
Hintergrund 

Die Bedeutung des Radverkehrs 

steigt. Dies zeigt sich in wachsen-

den Radverkehrsanteilen in vielen 

Städten und Gemeinden. Vielerorts 

hält die Radverkehrsinfrastruktur 

mit dieser Entwicklung nicht 

Schritt: bereitgestellte Flächen für 

den Radverkehr haben zu geringe 

Kapazitäten und geeignete Abstell-

anlagen am Wohn-, Ziel oder auch 

Umsteigeort sind nicht in ausrei-

chender Zahl vorhanden. Der 

Problemdruck wird sich, auch auf-

grund neuartiger Fahrräder wie 

Elektro- und Lastenräder, Dreiräder 

sowie Fahrradanhänger weiter ver-

schärfen.  

Insbesondere seit der StVO-

Novelle von 1997 gibt es für Kom-

munen eine Reihe relativ einfach 

umzusetzende Möglichkeiten, 

mehr Raum, Sicherheit und attrak-

tivere Radwege zu schaffen. Bei-

spielhaft zu nennen sind Schutz-

streifen, Fahrradstraßen oder die 

Öffnung von Einbahnstraßen. Die-

se Möglichkeiten werden aber 

nicht immer ausreichend genutzt.  

Die Bundesregierung will den Aus-

stoß klimaschädlicher Emissionen in 

Deutschland bis 2050 um 60 bis 80 

Prozent im Vergleich zum Jahr 

1990 reduzieren. In Deutschland 

ist der Verkehrssektor der zweit-

größte Verursacher von Treibhaus-

gasemissionen. Vor diesem Hinter-

grund bedeutet die Erhöhung des 

Fahrradanteils am Gesamtverkehr 

eine Reduzierung des Energie-

verbrauchs und ist damit praktizier-

ter Klimaschutz. Im Zuge der Um-

setzung des Nationalen Radver-

kehrsplans 2020 wird ein Anteil 

des bundesweiten Radverkehrs von 

15 Prozent an den insgesamt zu-

rückgelegten Wegen für möglich 

gehalten (Radverkehrsanteil 2008: 

10 Prozent). Die Förderung des 

Radverkehrs kommt dabei allen 

Menschen zugute. Denn mehr 

Radverkehr heißt auch mehr Si-

cherheit im Verkehr, mehr Ruhe, 

bessere Luft und damit mehr Le-

bens- und Wohnqualität in Städten 

und Kommunen. Radfahren leistet 

zudem einen wichtigen Beitrag zur 

Gesundheit der Bevölkerung. 

 

Zum Projekt 

Der ökologische Verkehrsclub VCD 

setzt sich als Umwelt- und 

Verbraucherverband für eine öko-

logische und sozialverträgliche Mo-

bilität ein. Mit dem Projekt „Mehr 

Platz fürs Rad!“ unterstützt und 

beschleunigt der VCD die Fahrrad-

förderung deutscher Städte und 

Gemeinden durch Wissenstransfer 

und Öffentlichkeitsarbeit. 

Erprobte Good-Practice -Lösungen 

zur Vergrößerung von Verkehrsflä-

chen für den Radverkehr und zum 

Fahrradparken - werden dafür zu-

sammengestellt, medial aufbereitet 

und aktiv verbreitet. Zudem wer-

den Aktionsideen entwickelt und 

Aktionen vorbereitet, die öffentli-

che Aufmerksamkeit für die jeweils 

angesprochenen Problematiken 

schaffen und die Sensibilität für das 

Thema erhöhen. Diese Aufmerk-

samkeit wird genutzt, um die Good

-Practice-Modelle zu präsentieren. 

Dadurch wird die Reichweite für 

die Verbreitung der Modellfälle 

insgesamt vergrößert. 
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Das Projekt wird gefördert von:  

Ziele und Zielgruppen 

Ziel des Projektes ist es, die Fahr-

radförderung deutscher Städte und 

Gemeinden durch Wissenstransfer 

und Öffentlichkeitsarbeit zu unter-

stützen und zu beschleunigen. In-

dem Fahrradfahrenden im Ver-

kehrsraum mehr Platz eingeräumt 

sowie mehr und benutzerfreundli-

che Abstellmöglichkeiten bereitge-

stellt werden, wird die Attraktivität 

des Radfahrens entscheidend  ver-

bessert. Auch hinsichtlich der Ver-

knüpfung mit anderen Verkehrs-

mitteln (Multimodalität) soll eine 

Verbesserung erreicht werden. Der 

Schwerpunkt liegt auf der Öffent-

lichkeitsarbeit und der aktiven 

Verbreitung der positiven Modell-

fälle in enger Zusammenarbeit mit 

Kooperationspartnern und den 

VCD-Gliederungen vor Ort.  

Das Projekt richtet sich an ver-

kehrspolitisch Aktive und Multipli-

katoren sowie direkt an die Me-

dien, die die Verbreitung der Er-

gebnisse unterstützen und zur wei-

teren Implementierung der vorge-

stellten Lösungen beitragen. Wei-

tere Zielgruppen sind politische 

EntscheidungsträgerInnen, Verwal- 

tungen und deren Fahrradbeauf-

tragte. Mit fahrradpolitischen 

Netzwerken wird ein intensiver 

fachlicher Austausch angestrebt. 

Neben der Fachöffentlichkeit wen-

det sich das Projekt über die Inter-

netseite und lokale Aktionstage 

ebenso an eine interessierte Öf-

fentlichkeit. 

Maßnahmen 

 Recherche innovativer Beispiele 

und Lösungen bei der Schaffung 

von Verkehrsflächen für den Rad-

verkehr  

 Recherche von benutzerfreundli-

chen, diebstahl- und wetterge-

schützten Fahrradabstellanlagen  

 Durchführung eines Netzwerk-

treffens zur Präsentation der  

Good-Practice-Ergebnisse  

 Einrichtung eines Informations-

portals im Internet als zentrale 

Kommunikationsplattform  

 Aktive Medien- und Öffentlich-

keitsarbeit zur Kommunikation der 

positiven Modellfälle  

 Gewinnung von Kooperations-

partnern und Durchführung von 

Aktionen, um den Platzmangel für 

den Radverkehr / Abstellanlagen 

zu thematisieren 

 Beratung von interessierten  

Kommunen  

 Präsentation der Projekt-

ergebnisse auf einer Abschluss- 

konferenz 
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